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Von Hans-Ludwig Slupina

Wenig begeisterung, viel Sıcherheit

IDER W arl 1mM Jahr 1980 anders: die Menschen strörnten herbei, die Sicher-
heitsstufe WAal gering das Attentat WAar och nicht geschehen. Im Jahr
1987 W arl die erste Neugıier gestillt. Der Erwartungshorizont WAaTl schmaler
geworden, bis 1n den Klerus und 1ın die Klöster hinein. Aus Sicherheitsgrün-
den kam aum e1n Zuhörer den Papst heran. Er Wal nicht mehr
Anfassen«, ohl auch theologisch nicht

Wiederum are Aussagen

on 980 iefß ohannes Paul I1 keinen Zweitel daran, dafß der Papst 1St,
der ach demeUr1s Canoni1c1ı CI VON 198 »Haup des Bischofskol-
legiums, Stellvertreter Christı1 un Hırte der Gesamtkirche 1er auf rden«
ist Er »verfügt T se1nes Amtes iın der Kirche ber höchste, volle,
unmittelbare und universale ordentliche Gewalt, die ß immer frei ausüben
kann« (Can 33 Im Lateinischen heißt CS » V1Carıus Christi unıver-
SacC Ecclesiae his 1n terr1ıs pa  « {die neuzeitliche assung des ano-
nischen Rechtes erschien 1mM utherjahr KOLF, die zweıte 1mM Lutherjahr
198 auch eIn Beıitrag ZUT Oekumene.

»Pastoral« sind die zahlreichen Reısen des gegenwartıgen Papstes 1imMmMer.
Diesmal wurde Cr VO  . ein1ıgen UDozesen der Bundesrepubli Deutschland
eingeladen; andere 10Zzesen hätten SCIN och zugegriffen, WECIL11 CS sich
hätte machen lassen. ach den Worten des rüheren Kultusministers Maıer
wurde der aps ausgepreißst W1e eine Zitrone. Von den 1O'! tunden 1n der
Bundesrepubli W äarl eine Stunde der Oekumene gewidmet, wWw1e der OUrna-
list Kronzucker unuüuberhörbar anmerkte. 1980 ın Maıiınz, beim Tretten miıt
der EKI sprach Johannes Paul IL VO Amt und den Amtern, die dieat
lische und die evangelische Kirche tTeNNen uch amals W al 61 glänzend
vorbereitet: zıtlerte Paulus und Luther und zeigte, W1e sehr CT VON der
Contessio Augustana VO  am} 3 angerührt S@1 Es tand e1iın espräc4 das
als handfestes rgebnis die Einsetzung einer gemischten theologischen
Kommıission zwischen den beiden Kirchen hatte. S1e schlug VOT kurzem VOTL,

SM Luther 58, 126—132, ISSN 0340-621I10
Vandenhoeck Ruprecht 1987



die gegenselt1igen Lehrverwerfungen revidieren. Darüber mMussen 11U: die
verantwortlichen rtremı1en auf beiden Seiıten beraten.

1987 fand eın espräch, sondern eın oekumenischer Gottesdienst statt,
bezeichnenderweise 1ın ugsburg: IS Verhör Luthers durch Kardinal FQ
jetan, 1530 Contessio Augustana, ESSS Augsburger Religionsfriede. Auf
diese Ereignisse g1ng der aps Ort entweder Sai nıiıcht oder 1LLUT VagcC und
zögernd CIn Oftensichtlich sah 1111l auf evangelischer Seite keinen Sinn 1n
einem espräc. m1t der römischen Lehrautorität ZU gegenwartıgen e1lt-
punkt und ZOS eınen Wortgottesdienst \mehr ist 1m Augenblick nicht mOg-
lich| VO  s Daß dabei Schwierigkeiten 1n der stimmung der Ansprachen
für die evangelische Se1ite gab, w1ssen 11UT Insider. Evangelische Freikirchen
nahmen Sai nıicht erTsSt teil, weil ach dem Willen des Papstes Pfingsten 987
e1in Marianisches Jahr beginnen sollte

Seligsprechungen
Man könnte die ürdigung VO  n Dr it Stein Köln|, Kardinal raf alen
|Münster| und ATr KRupert ayer |München| als wichtigstes Ere1ign1s be
zeichnen. ewiß werden sich die Evangelischen nicht mi1t einer »Seligpre-
chung« VO:  z Edith Stein und Rupert Mayer antreunden können. ber der
Hınweils des polnischen Papstes auf die Jungste Kirchengeschichte Deutsch-
lands ist mehr als anregend, zumal Johannes Paul IL auch Dietrich Bonhoef-
fer genannt hat Wahrscheinlich haben ayer und Bonhoefter sich 1n Ettal
getroffen |November/Dezember 1940]; darauf 21Ing der aps jedoch nicht
e1in er allgemeine Widerstand der katholischen Kirche 1n der eıt des
Drıtten Reiches wurde jedoch milde beurteilt. Das hat die Kirchenhisto-
riker eCc ZU Widerspruch gereızt.

IIas Revıier und Maria

Wer das oberschlesische Industriegebiet ennt und sich den Papstbesuch 1n
olen 1 Junı 1987 VOT ugen hält, weiß, da{fß der katholische Kumpel eiIne
Affinität Z Marienfrömmigkeit hat Kevelaer und Ruhrgebiet brauchen
keine Gegensätze sSe1in Hıer wird der evangelische Christ nicht weniger
zurückhaltend se1n als bei den Seligsprechungen. Luthers viel strapazıerte
Marienfrömmigkeit kann auf keinen Fall Z Verständnis herangezogen
werden. Luthers Einschätzung Marılas ist nüchtern-biblisch »Siehe, ich bin
des Herrn Magd Mır geschehe, wWw1e du gesagt hast!« ILk 138} ach retor-
matorischer Lehre 1st arg nicht der Erbsünde tNOMMmMEN »immaculata
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concepfio« ), auch nicht iın den Himmel aufgenommen » Assumptio Ma-
rae«, ogma VO: November I O} S1e verfügt auch nicht ber besonde-

Fürbittenkrätfte. SO wen1g wWw1e Instıtutionen sich zwischen Christus und
den Christen schieben IMUsSsenN und dürfen, wen1g 1st der Christ angewIle-
SCI1 auf die Fürbitte Marıas un der eiligen. uch exegetische Kunststücke
können VON dieser biblischen Grundlinie nicht brücken

DıIie Bemerkungen des Papstes 1m Ruhrgebiet ZUT Arbeit brachten nichts
eues, Wenn mıt der katholischen Soziallehre ist Solidarität
der Arbeit welch eine Formulierung, WE sS1€e 1n olen gebraucht wird!),
euer in den uütten, Feuer des Glaubens sind 11UT ein1ge Stichworte.

Einzelne programmatische Statiıonen

Da Warlr zunächst einmal der Flughafen Köln/Bonn: der Empfang Hi den
Bundespräsidenten. [)a Frh VOIl Weizsäcker durch eine katholische Schwie-
gertochter 4Uus dem tamiıliären Leben weilß, welche Schwierigkeiten das
römische Kirchenrecht och immer den gemischten Ehen bereitet, wurde e74

SCHAUSO deutlich W1e auf dem Katholikentag 1n Aachen 986 »„»IJIIie Christen
hierzulande hoffen und wünschen, dafß die Kirchen deutlicher aufeinander
zugehen mögen und da{fß die Menschen und Familien, zumal die gemischt
kontessionellen, dies stärker als bisher verspuren können.« Er fügte hinzu:
»Wır suchen der Glaubwürdigkeit willen das gemeinsame Zeugn1s der
Christen 1n dieser Welt.«

Im espräc. in der Villa Hammerschmidt hat der Papst sich gegenüber
dem Bundespräsidenten geäußert, da das gemeinsame Glaubenszeugnis
der Christen 1imMmmer tieferer Finheit führen moöoge

Unster kam der Papst VOI der Euthanasie (Predigten raf Galens) auf
die Abtreibung sprechen. Wortkosmetik verdecke die Otun| VO  w} Un
schuldigen nıicht. Keıne Friedensbewegung verdiene den Namen, WeCeNnNn s1e
nicht mıiıt gleicher Kraft den Krıeg für das ungeborene Leben führe; keine
ökologische Bewegung könne werden, WCI1N S1€e der
Mifßhandlung und Vernichtung lebensfähiger Kinder 1mMm Mutterschofß VOI-

beisehe Keıne emanzıplerte Frau dürfe sich ihrer Selbstbestimmung freuen,
WE S1€e eın menschliches Leben, das ihrem Schutz aN VertTaut WAadl, re1sgäa-
be

In München warnte der aps VOT dem Bösen: dem Teufel und dem bel
Eın Teil der Presse hob die Augenbrauen: rückschrittlich? Als WC

Vergangenheit und Gegenwart nicht voller Beispiele des Dämonischen se1-
en! Der Artikel VO Teutfel oder »„altbösen Feind«, W1e Luther ist
wirklich Gemeingut aller christlichen Katechismen.
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Inugsburg mußfßte Johannes Paul IL kurzfristig des wolkenbruc
artıgen Regens Zesse 1n den Dom umziehen. Im normalen kirchlichen
Rahmen kam C} auf die kirchengeschichtliche edeutung Augsburgs urz

sprechen: »|J)as Wort vangelium 1st uns mıt allen Christen geme1ıinsam
ber die och bestehenden Grenzen hinweg. ebt also mıiıt
getrennten ern und Schwestern gemeınsam Zeugn1s VO  a der ul darin
geschenkten christlichen Hoffnung. In eINEM besonderen Gottesdienst für
Nonnen betonte die Wichtigkeit der Orden und ihrer Gelübde Be1 der
Einweihung des kolossalen Prieserseminars der LDIiozese ugsburg bekräf:
tıgte Cr uneingeschränkt das unwandelbare Bild des Priesters als hätte C555

n1ıe den autobiographischen oman de$s Theologen und Philosophen Joseph
Bernhart » [ Jer Kaplan« gegeben!

Am ugger-Palast, 1n dem IS Luther VO päpstlichen Legaten Kardinal
Cajetan verhört wurde (es Wäal eın espräc. Gleichberechtigten!),
tuhr GE vorbei, ohne halten. die Contessio Augustana VO  5 1530
erinnerte CI; aber eın Wort dazu, dafß CS doch damals auch Neın des
päpstlichen Legaten gelegen hatte, Priesterweihe und Laienkelch nicht frei-
zugeben. Vom Begınn der Menschenrechte 155 beim Augsburger Reli-
gionsfrieden jeder durfte miıt se1lner abe frei ausreisen 1n e1in Lan: seiner
Kontession] W al miıt keinem Wort die Rede

Ist eın under, WE die nichtkatholischen Christen miıt diesem Papst
eın espräch, sondern einen Gottesdienst suchten?

e1ım Gebetsgottesdienst 1n St Ulrich und Afra wurden lexte des hinge-
richteten Gründers der Una-Sancta-Bruderschaft Max 0Se. Metzger, die CI

miıt gefesselten Händen 1n Plötzensee vertaßt hatte, 1n der Lıturglie VE1I-

wandt Mıt dem aps predigte der -Vorsitzende Bischof TUSE und der
bayerische Landesbischoft Hanselmann. DiIie griechische Orthodoxie und die
Brüdergemeine vertreten e1m Friedensgru: Z1ing INnan aufeinander

In diesem Wortgottesdienst ohne Eucharistie, der nicht Sonntag,
sondern ontag stattfand, begrüßte der Augsburger Bischof Johannes
Paul I1 als den gegenwartıgen Nachfolger Petr1

der Predigt VOIl Bischof TUSeEe tanden sich beachtliche Satze »|)ieser
Friede ist nicht die Summe menschlicher Anstrengungen, dem O0OSsen
entkommen, sondern ist die Summe aller Heilstaten Gottes, des Kreuzesop-
fers und der Auferstehung Jesu Christi, die Entmachtung alles Osen der
Welt AA Heil, den Menschen und derNchöpfung ZUugut

»Aber manchmal habe ich orge, dafß WIT 1n die Versuchung geraten, uns
doch wieder mehr INn unNnserIenNn überkommenen konftfessionellen Hausern
einzurichten. LDem rieden ottes dient } nicht, WCCI11I) WIT einander Vor-
haltungen machen und die Einladung AT Gemeinschaft abweisen, weil der
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andere nicht ebenso 1st W1€e WIT. [)as ökumenische Feuer darf keine SC
werden.

Kruse erinnerte Schlinks »Okumenische Dogmatik« 1983, ın der eine
CUu«cC IC der Konfessionen dargestellt wird: m1t den anderen (seme1in-
schaften umkreisen WIT gleichsam W1€e Planeten Christus als die
Sonne und empfangen VOI ihm das 10

Kruse schlofß$ »Friede sSe1 mıiıt euch kommt der HEeIr. dem sich alle
Knıe beugen sollen, auf uns und beschenkt unl und verpflichtet unNns

1U  en

In der Ansprache des Papstes wurde Verzeihung gebeten, da{ß die
Christen sich » unzulänglich VO  . diesen Cnaden (der Einheit) en
ergreifen, beseelen und bewegen lassen«. Johannes Paul IL warnte aber VOTI

Übereifer und zıtlert €e1 eın Bibelwort, das jedoch anders meınt,
nämlich die Wiederkunftft Jesu Christi »Euch steht nicht L Zeıten und
Friısten ertahren.« Von der Hochschätzung biblischer Exegese w1e bei
Luther I5 1ın Augsburg W al 1957 dieser Stelle nichts spuren. Man
wird auch 1n Hinblick auf die Marienenzyklika den eDrauc biblischer
Texte durch den Papstustudieren mMussen

In Speyer schließlich beschwor Johannes Paul IL die ute und den Vertall
Europas VOI der Kulisse des LDoms Eın Europa VO Atlantik bis ZUE ral
wird gezeichnet, 1n dem Religionsfreiheit und Menschenrechte herrschen
und 1n dem Gewalt und wang als ıttel der Politik ausgedient haben

e1in Wort VOIl der Protestation VOIl der die »Protestanten« herkom
INCN, die iın eben diesem Speyer stattfand. Ist die Furcht VOTI dem Protestan-
t1SmMus großß, nicht 11UT 1n Südamerika?

Der aps tellte 1n Speyer och einmal test der Weg ZUT oekumenischen
Einheit se1 muühsam. Man solle alles wahrnehmen und hochschätzen, W as

och möglich sel, und alles vermeiden, W as Gräben vertiefen könnte.
Wohl aum hat der aps dabei se1ine Marienenzyklika und die

Ausrufung des Marianischen ahrs gedacht In dieser Enzyklika hat L11UT

an! die Evangelischen 1m Blick Braucht auf S1e keine Rücksicht
mehr nehmen? Hat 51 S1e Sal abgeschrieben? Seine Liebe und Hoffnung
gilt den Orthodoxen. SO bittet ß ın Speyer folgerichtig die Orthodoxen
baldige Wiedervereinigung (Irt der evangelischen Protestation VOI

1529.

DIie Persönlic  eıt des gegenwartigen Papstes

Wer könnte sich selner Faszınation entziehen? Wer würde ihm die Achtung
JWECI11 als Pole Edith Stein, raf alen und Rupert ayer ehrt?
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Wer te nicht sSseEeEINEN Mut und se1ne Vergebungsbereitschaftft, selbst sSEe1-
L1IC Attentater gegenüber? Wer WATrTe nicht berührt VO  ; se1INer geistlichen,
geistigen, seelischen und körperlichen Kratft? Er 1St durch und 1rce Pastor,
Professor, Menschenftfreund und iplomat. Er kennt Diktaturen, aber sS1e
haben ih nicht bitter emacht gegenüber ihren Werkzeugen und nicht
unbedacht gegenüber ihren Opfern

Wer der deutschen Besatzung in der Fabrik den deutschen 110
sophen Max Scheler liest und sich VO  a} ihm einnehmen läßt, hat einen
nuüuchternen Zugang ZUE Auft und der Geschichte Er weiß sich und die
Menschen geborgen 1n der welsen Führung (‚ottes.

ber Johannes Paul IL ist nicht 11UT Pastor der Gesamtkirche. Er 1st Vıca-
T1US Christi Stellvertreter Christi aufen Fur ih: annn sich Oekumene
11UT vollziehen dem Gesichtspunkt der »redintegratio« Wiederher-
stellung |Can 755 GIE; Oekumene mu{ ach Rom blicken, wird
nichts daraus. Manaı geSpaANNT se1N, W Aas die Orthodoxie dazu Ssagt

Der wartige aDs IN deutscher katholischerA

Johannes Paul IL i1st 1n Deutschland den Katholiken nicht unumstrit-
ten DIie »„Herder Korrespondenz« ‚April 1987) ih: »SPeIMg«. ET sSE1
eın aps der Deutschen. »Daftür 1st manches ohannes Paul IL vielen
deutschen Katholiken immer och fremd S1ie können mi1t SEINEM Pathos,
sSseINEN groißsen Appellen nicht je] anfangen, können sSeE1INE selbstverständli
che Marienirömmigkeit Ur begrenzt nachvollziehen Seite 5 O, aaQ.)
nNnter der Überschrift: »Papsttreue ist nicht das Wichtigste« heißt weıter
Seite DA aaO.), da Papsttum se1 längst entmythologisiert. WAas mehr
gesundes ortskirchliches Selbstbewußtsein »gegenüber römischen Zentra-
lisierungstendenzen und Kontrollansprüchen« würde der Kırche 1ın der Bun-
desrepubli nıicht chaden Der deutsche Episkopat ne1ge vieltiac. VOI-

auseilendem Gehorsam 1m Blick auf römische Entscheidungen. ET stünde
ohl nicht Sanz Unrecht 1n dem Ruf, manchmal päpstlicher Se1N als
der aps

In der „Herder Korrespondenz« Juni 1987, Seıite 266{1f) wird eıne Bilanz
der zweıten Deutschlandreise des Papstes SCZOSCU.

Das Konzept se1 nicht stimm1g SCWECSCNH. ıne fast kultische Papst-
verehrung se1 spürbar geworden. AA Oekumene se1 L11UTFr »Vorsichtig-Unbe-
stimmtes« S 27TE,; aaQ.) gesagt worden. »[Jer Papstbesuch als SaNZCI W al

eher eın eleg dafür, daf(ß das etrusam och ange einer der vielen tolper-
steine auf dem Wege mehr evangelisch-katholischer Gemeinschaft blei
ben wird« IS 272, aaQO.)
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Kung (»Lutherische Monatshefte« Marz 1987) artet auf einen Johannes
XXIV

Ausklang
1Dem i1st 11UT och hinzuzufügen, WAas der evangelische Christ wieder ach-
lesen sollte die Akten ber das Verhör Luthers durch Cajetan 1in Augsburg

IS, Luthers Hauptschriften 4 US dem Jahr 520, die Contessio Augustana
VOI 3 und die Protestation VO:  a Speyer eın Jahr vorher.
er gegenwartiıge Papst hat nicht INSONST in seinem Wappen die

abgeschaffte dreistufige ]I1ara und das grofße für arla.

ans-Ludwig Slupina, Brahmsstr. 4., 600 Wuppertal

DIE RWERFUNGEN DE  e- FORMA TIONS-
RET LTREFFEN SIE OCH DE
KUMENISCHE PAR

merkungen ZUT Dokumentation des Okumenischen Arbeitskreises
evangelischer und katholischer Theologen: »Lehrverurteilungen kirchen:
trennend?

Von Wolfgang Bıenert

Am Januar 1986 veröffentlichte die (‚;emelnsame Ökumenische KOm-
M1SS10N, die 1 Herbst 1980 1 usamme:  ang mi1t dem Besuch VO  a aps
ohannes Paul 1n der Bundesrepubli Deutschland aus Vertretern der
Deutschen Bischofskonterenz, des Vatikanischen Sekretarilats für die E1ın

Ökumenischer Arbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen, Lehrver-
urteilungen kirchentrennend? 'eil Rechtfertigung, Sakrament und Amt 1m e1ıt-
alter der Reftormation und heute, hg arl Lehmann und Wolthart Pannenberg
Dialog der Kirchen 4), Freiburg (Herder un: (GOttingen |Vandenhoeck Ru-
recht) 986 Die ın Klammern beigefügten Seitenangaben beziehen sich auf diesen
Band Die angekündigten, ber bisher noch nicht erschienenen Bände I1 und I11
sollen die Vorarbeiten dokumentieren.
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